
FACEBOOK

Aktuelle Informationen
der Lokalredaktion 
Markdorf – Auch die Lokal-
redaktion Makdorf ist im sozia-
len Netzwerk „Facebook“
vertreten. Auf der Seite „Mark-
dorfer News-Küche“ posten
die Redakteure alle wichtigen
Nachrichten aus der Region
rund um Markdorf, Bermatin-
gen und Deggenhausertal.
Außerdem besteht die Mög-
lichkeit über verschiedene
tagesaktuelle Themen zu dis-
kutieren, seine Meinung mit-
zuteilen und sich auszutau-
schen. Bei Veranstaltungen
werden Fotos der Besucher auf
der Seite veröffentlicht. Die
SÜDKURIER-Redaktion freut
sich auf viele „Gefällt mir“-
Buttons. Mehr im Internet:
www.facebook.com 

ARBEITSUNFALL

40-Jähriger verletzt sich
schwer an der Hand 
Bermatingen – Schwere Verlet-
zungen hat sich ein 40-jähriger
Mann am Dienstagnachmittag,
gegen 16 Uhr bei einem Ar-
beitsunfall in einem Betrieb in
Bermatingen zugezogen. Der
Mann war laut Angaben der
Polizei mit Arbeiten an einer
hydraulischen Presse beschäf-
tigt und hierbei mit der linken
Hand in die Presse geraten. Er
musste daraufhin mit schwe-
ren Quetschungen in das Kran-
kenhaus gebracht werden.
Hinweise auf ein Fremdver-
schulden haben die polizei-
lichen Ermittlungen nicht
ergeben.

STOPPOMAT

Vertrag sichert 
Zukunft am Höchsten 
Deggenhausertal – Die Vor-
sitzenden des Friedrichs-
hafener Radsportvereins See-
rose, Lutz Geisler und Mathias
Benter, haben zusammen mit
den Vertretern der Betrei-
bergemeinschaft, Roland
Hecht und Thomas Bischof,
eine einvernehmliche Lösung
für die Zukunft des Stoppomat
am Höchsten gefunden. Hat-
ten zunächst unterschiedliche
Berechnungsgrundlagen auf
beiden Seiten zu deutlich
differierenden Bewertungen
und Aussagen geführt, konnte
im Laufe eines konstruktiven
Geprächs eine gemeinsame
Basis für die Ausgestaltung
einer für beide Seiten trag-
fähigen Lösung gefunden
werden, heißt es in einer ge-
meinsamen Presseerklärung.
Ein Vertrag regelt nun die
Übergabe des Stoppomaten an
das Betreiberteam. Darin sind
nicht nur alle finanziellen
Fragen geklärt, auch die Er-
füllung sämtlicher Verpflich-
tungen gegenüber den Sponso-
ren und den involvierten Ge-
meinden ist dort verankert.
Damit ist der Fortbestand der
Zeitmessanlage für Radfahrer
geregelt. 

Nachrichten 
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Wurzelstöcke und so genannte Rau-
bäume. Sie sorgen für Strukturvielfalt,
unterschiedliche Höhen und eine ab-
wechslungsreiche Strömung, um den
natürlichen Lebensraum, das gesamte
Ökosystem, am und im Wasser zu för-
dern. Fische finden hier Unterschlupf,
kleine können sich vor großen in Si-
cherheit bringen und es sind ideale
Laichplätze für die heimischen Fische
wie See- und Regenbogenforelle, Bach-
saibling, Döbel, Hasel, Hecht und Aal.
Fischer hatten sich beklagt, dass sich
die ausgesetzten Fische nicht halten
können.

Zwei Wochen – je nach Wetter – sind
noch notwendig, um die Arbeiten zu
Ende zu bringen, informierte Ewald
Faßnacht, Flussmeister Landesbetrieb
Gewässer beim Regierungspräsidium
Tübingen. 

Bermatingen-Ahausen (keu) Zu Irrita-
tionen führte eine Aktion des Regie-
rungspräsidiums Tübingen: Seit Wo-
chen werden in die Seefelder Aach in
Ahausen Baumstücke platziert und
Steine gekippt. Das Ganze hat einen po-
sitiven Hintergrund: Es sind Unterhal-
tungsmaßnahmen mit dem Ziel, den
Fluss ökologisch aufzuwerten.

Rund 40 Jahre nach den Maßnah-
men, die man damals für richtig hielt,
sind Mitarbeiter im Auftrag des Regie-
rungspräsidiums damit beschäftigt, an
der Natur wieder etwas gutzumachen.
Wurde das Wasser in den 1970ern von
mäandernden Schlingen in Kanäle ge-
zwängt, damit die Landwirte mehr Flä-

chen haben und diese besser bewirt-
schaften können, geht man nun wieder
einen Schritt rückwärts, um vorwärts zu
kommen. Zwar bleibt die Begradigung,
doch sanfte Aktionen sollen gewähr-
leisten, dass sich dort wieder Fische hal-
ten können und Hochwasser gemin-
dert wird.

Eine Überprüfung hatte ergeben,
dass die Seefelder Aach in keinem guten
Zustand ist. Gemäß der Wasserrahmen-
richtlinie sollen die Gewässer jedoch ei-
nen guten ökologischen Zustand errei-
chen. Durch die Kanalisierung hatte
sich die Aach schon eingetieft. Nun
wurden die Rasengittersteine he-
rausgenommen, die Böschung abge-
flacht und Einbuchtungen geschaffen.
So kann sich das Wasser wieder im
wahrsten Wortsinn ausbreiten. Zudem
wurden Flussbausteine eingelegt sowie

Zurück zum natürlichen Lebensraum
Regierungspräsidium lässt See-
felder Aach ökologisch aufwerten

Mit der Abflachung der Böschung und dem Einbringen von Raubäumen und Wurzelstöcken
wird eine abwechslungsreiche Strömung erreicht und die Gefahr von Hochwasser gemindert.

Bermatingen – „So ein wunderschönes
Objekt hatten wir noch nie – mit diesem
Schädigungsgrad“, schwärmt Otto
Wölbert, Restaurator beim Landesamt
für Denkmalpflege in Esslingen, mit
Blick auf die Glasfenster der Pfarrkirche
St. Georg in Bermatingen. Dort hatte er
sich kürzlich mit Vertreterinnen des
Erzbischöflichen Bauamts in Konstanz,
Pfarrer Ulrich Hund und mit Kathrin
Rahfoth, getroffen. Letztere ist Diplom-
Restauratorin für Glasmalerei und mit
der Restaurierung der Fenster beauf-
tragt, die in der Werkstätte in Erfurt neu-
en Glanz bekommen und so der Nach-
welt lange erhalten bleiben sollen. Auch
sie ist äußerst angetan: „Das sind total
schöne Arbeiten. Ich habe selten so in-
teressante und herausfordernde Aufga-
ben.“ Sie freut sich auf den Auftrag, der
unter anderem so diffizil ist, weil die En-
de des 19. Jahrhunderts entstandenen
Fenster mehrfach in verschiedenen
Techniken geändert und korrigiert wor-
den sind. „Das ist weitaus schwieriger
als die Restaurierung mittelalterlicher
Malerei“, erklärt Wölbert. Hilfreich wä-
re es, wenn sich alte Fotos der Fenster
fänden. Ein Aufruf in Bermatingen
brachte jedoch bisher keinen Erfolg.

Die Ausschreibung war an fünf auf
diese Arbeiten spezialisierte Betriebe
geschickt worden, drei hatten geant-
wortet, der Erfurter war derjenige mit
dem günstigsten Angebot. Wie bereits
berichtet, wird die Erneuerung der ers-
ten beiden Fenster, die mit 90 000 Euro
veranschlagt worden war, um etwa die
Hälfte günstiger. Die Kosten für Gebüh-
ren, Gerüste und die Restaurierung der
Wände um die Fenster herum kommen
noch hinzu. Am schlimmsten beschä-
digt sind das große Chorscheitelfenster,

das die Auferstehungsszene zeigt, und
das Fenster im linken Seitenschiff ne-
ben dem Marienaltar, mit der Darstel-
lung der Verkündigung. Sie werden als
erste ausgebaut und in die Werkstatt
nach Erfurt gebracht. Am exzellentes-
ten gemalt sind jedoch die zwei Evange-
listenfenster.

Mit der Planung liegt das Erzbischöf-
liche Bauamt im Zeitplan. Im Januar
wollten sie starten und die Fenster aus-
bauen. Diese Woche wurden die Gerüs-
te aufgestellt und in den nächsten Ta-
gen sollen die gläsernen Schätze dann
sorgfältig eingepackt auf die Reise ge-
schickt werden. 

Ende März ist eine Konzeptbespre-
chung vorgesehen. Anhand einer res-
taurierten Musterfläche wollen die Ver-
antwortlichen – Vertreter des Regie-
rungspräsidiums als Bauherrschaft
und des Erzbischöflichen Bauamts –
nach Erfurt reisen und beschließen, wie
sie das Ganze angehen wollen.

Fenster gehen bald auf Reisen 
➤ Restaurierungs-Aktion in

Pfarrkirche St. Georg 
➤ Alte Fotos wären bei Arbeit

eine große Hilfe 
V O N  C H R I S T I A N E  K E U T N E R
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Beratschlagten die
Vorgehensweise zur
Restaurierung der
Fenster (von links):
Bettina Sutter-Peters,
Beate Maier, Otto
Wölbert, Bleiglaser-
meister Jan Weber,
Kathrin Rahfoth und
Pfarrer Ulrich Hund.
B I L D :  KE U T N E R

Markdorf – Lachen, Geschirr-Klap-
pern, Gesprächsfetzen. Ein ganz nor-
maler Donnerstagabend im Wirtshaus
am Gehrenberg. Oder doch nicht?
Denn die Gäste blicken immer ’mal wie-
der zu den drei Männern inmitten des
Restaurants, die sich da an Verstärker-
Boxen und Instrumenten zu schaffen
machen. Gelassen, sogar sehr gelassen,
ohne jede Spur von Aufregung – und das
obgleich ihr Auftritt längst begonnen
haben müsste.

Es ist dies der Gleichmut von Jazz-
Musikern. Nicht die zur Pose geronne-
ne Coolness, die sich in anderen Spar-
ten so oft beobachten lässt, nicht die
nach außen gekehrte Leere der Rock-
Musiker oder jene häufig als Ritual ze-
lebrierte Innerlichkeit so genannter E-
Musiker, sondern die Ruhe des sorgfäl-
tigen Handwerkers, der sich seine Ge-

rätschaften zurechtlegt. Dezent fädeln
sich die drei Herren von der Band ein in
den Restaurantbetrieb. Irgendwann
hatten sie ihr Stimmen beendet. Dann
gab es einen gänzlich unspektakulären
Wechsel zur Musik. Den Anfang hatte
Thomas Lutz gemacht. Natürlich – ist er
doch der Band-Leader des Trios der
„Thomas Lutz’ JazzX“-Band. Er sorgt

für neue Impulse bei den Improvisatio-
nen. Darüber hinaus ermuntert er
mündlich. Und er erklärt auch, was hier
überhaupt geschieht im Wirtshaus am
Gehrenberg. 

Zumal die Musik sowie das gesamte
übrige Kulturprogramm sonst doch ne-
benan läuft, im Theaterstadel, der
Kleinstkunstbühne der Gehrenberg-

stadt. „Wir sind jetzt schon zum zweiten
Mal hier“, wendet Lutz sich nach dem
ersten Stück ans Publikum. Einen Don-
nerstag im Monat gebe es „Wirtshaus-
Kultur live“, mit der „Thomas Lutz’
JazzX“-Band“, mit der Sängerin Chris
Kodalik und mit wechselnden Gästen.
Von denen Band-Leader Lutz an die-
sem Abend gleich zwei begrüßte: den
Saxofonisten Florian Loebermann und
späterhin noch Jürgen Jakob, einen
Konzert-Pianisten aus Friedrichshafen.

Der Rest war pure Session. Hand-
werklich perfekter Jazz. Inspiriert, le-
bendig, frisch und voller Spannung.
Lutz und Loebermann spielten sich die
Bälle zu, getragen von Michael Bro-
schek und dessen Bruder Alexander an
Schlagzeug beziehungsweise Bass. 

Alle vier zeigten Spiellust und rissen
das Publikum mit. Etwas gänzlich an-
deres war dann Jürgen Jakobs Auftritt
am E-Piano. Liszt-Stücke im Restaurant
als nahrhaftes Intermezzo ein Wagnis,
dank Jakobs Stück-Auswahl und dank
seiner erstaunlichen Prägnanz aber ein
sehr gelungenes. 

Improvisationen im Restaurant
„Thoms Lutz’ JazzX“-Band am
Gehrenberg

V O N  J Ö R G  B Ü S C H E
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Chris Kodalik ist die Stimme zum Trio „Thomas Lutz JazzX“. B I L D :  B ÜS C H E


